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Nehmt das Land ein 
Andacht zu 5. Mose 1,6-8; 19-32 von Eberhard Krüger (1920-2005) 

 

G 
ott hat sein Volk aus Ägypten 

erlöst und führt es durch die 

Wüste, an den Sinai, gibt ihnen 

dort Gebote und sie halten sich dort 

lange auf. Und dann schickt er sie wei-

ter nach Kadesch-Barnea, gegenüber 

dem Jordan, ganz in der Nähe des ge-

lobten Landes. Das Volk will erst Kund-

schafter senden, und sie kommen zu-

rück und sagen: „Das Land ist gut. Aber 

es gibt Riesen und Städte, die sind ver-

mauert bis an den Himmel.“ Das Volk 

murrt, macht einen Aufstand und will 

Aaron und Mose steinigen. Gott 

kommt in gerechtem Zorn über sie 

und sagt: „38 Jahre lang sollt ihr durch 

die Wüste marschieren. Ihr sollt nicht 

eingehen in das gelobte Land.“ (5 Mo 1,35) 

Und jetzt, nach 38 Jahren (5 Mo 2,14), 

stehen sie wieder an demselben Ort.  

Mose musste befürchten, dass sie 

wieder denselben  ückzieher machen 

würden. Deswegen gibt er einen  ück-

blick auf das  iasko  on damals und 

auf Gottes Strafe. Mose schaut zurück 

auf 38 Jahre Wüstenwanderung, die 

nicht dem Willen Gottes entsprochen 

haben. Kennst du das,  ergebliche Jah-

re in deinem Leben, weil du die Wei-

chen falsch gestellt hast, weil du nicht 

bereit gewesen bist, den Glaubensweg 

zu gehen, zu  ertrauen, seinem Wort 

zu gehorchen  Gott hätte das nicht ge-

wollt. Nun kommst du an denselben 

 unkt zurück und der Geist Gottes ist 

treu, er kommt mit derselben Lektion 

immer wieder, bis wir sie gelernt ha-

ben. Willst du nun den Glaubensweg 

einschlagen und das hinter dir lassen   

Diese Geschichte ist uns zur Lehre 

geschrieben, dass wir es nicht so ma-

chen.                               

                           

                                    

                               Der 

Berg  oreb war der Berg, wohin Mose 

kam beim  üten der Schafe und wo er 

den brennenden Dornbusch gesehen 

hat.  s ist der Berg Gottes.            

                                  

                                

                                   

                                    

                                   

                                 

                               

                                      

                              

                                     

                    -   Drei Monate, 

nachdem die Kinder  srael ausgezogen 

waren aus Ägypten durch die mächti-

ge  and Gottes, herausgeführt aus ih-

rem alten Leben unter der Knecht-

schaft des  haraos — so wie auch wir 

mit mächtiger  and herausgeführt 

werden, wenn wir uns zu Jesus wen-

den und nichts mehr zu tun haben mit 

dem alten Leben, weil er mit mächti-

ger  and einen Schlussstrich gezogen 

hat — da kommen sie wieder an das 

Gebirge  oreb und an den Berg Sinai. 

Gott o enbart sich dort.              

                                 

                                   

                                

                             

                               

                    r gab Mose die Ge-

bote und Zeugnisse.  

Nun sagt Gott: „Ihr seid lange ge-

nug an dem  erg Horeb ge esen.“ Kön-

nen wir nicht immer dort sein   s gibt 

heilige Stätten, die sind notwendig als 

Knotenpunkte in unserem Glaubensle-

ben. Aber es gibt auch eine Zeit, wo 

wir nicht sitzen bleiben dürfen auf al-

ten  rfahrungen.  

Wenn man jemanden fragt, der jah-

relang mit dem  errn geht und sagt: 

„ ib doch ein  eugnis.“ — und kriegt 

dann das Bekehrungszeugnis  on  or 

1 , 2 ,3  Jahren — das ist schlimm, 

wenn gar nichts  risches, Neues da ist.  

Gott schickt uns in  reizeiten. Gott 

schickt uns unter sein Wort, aber dann 

hei t es: und jetzt in die  ra is. Wir 

können nicht stehenbleiben und  üt-

ten bauen.  s ist eine Gefahr, wenn wir 

nicht weitergehen. Du wei t doch die-

sen  unkt, wo du das letzte Mal dem 

 errn begegnet bist. Wollen wir doch 

nicht auf alten  rfahrungen sitzen blei-

ben. Gott will, dass wir  orangehen im 

Glauben, Neues mit ihm wagen, alte 

 robleme neu anpacken.  s gibt in un-

serem Glaubensleben Dinge, da resig-

nieren wir und hören auf zu kämpfen. 

Das ist nicht der Weg Gottes.         

                               

            Lass es nicht erst  or dem 

 hron Gottes  erhandelt werden,  er-

handele es jetzt mit ihm. Jesus ist Sie-

ger. Und sei  e ibel. Können wir uns 

noch einstellen auf neue Situationen  

Gehen wir immer die alten Wege und 

die Jugend ist längst abgehängt   

Manche kommen nicht weg  on ei-

ner Sorge, einem Sarg, einer Krank-

heit.                                  

                                

                                 

                               

                                   

                                   

                       Wag etwas Neues 

mit Jesus, in deinem eigenen Leben, 

dass mehr Sieg Jesu hineinkommen 

kann. Wag etwas Neues in der Gemein-

de, Menschen zu erreichen.  

                                 

                                  

                                   

     Zieht den Weg des Glaubens, „dass 

ihr  ommet an den  luss Eu hrat.“      

     Nicht ich stecke mir die Glaubens-

ziele. Natürlich, wir können immer sa-

gen: „Herr, bis hierher und nicht  eiter. 
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Jetzt  annst du es nicht mehr verlan-

gen, dass ich mit omme.“ Der  err 

zwingt dich nicht. Gott hat gro e Ziele, 

gro e Verhei ungen. Wenn ihr die Ge-

schichte des  eiches Gottes seht, seht 

ihr: Nicht die gro e Demokratie macht 

es, Gott hängt die Geschichte seines 

Volkes an  inzelnen auf. Gott braucht 

dich in der Gemeinde.  

Gott sagt, wo unser Land liegt.  r 

hat das Land  or uns gegeben. Gott 

schickt dich nicht immer nach  eylon. 

Was ist das Land  or dir  Das ist dein 

Beruf, deine Schule, deine  amilie, 

dein Altenheim, deine Gemeindesitua-

tion. Sind das keine gro en Ziele   

Gott durchbricht die Ketten, wenn 

wir in einer Situation festgefahren 

sind. Klammern wir uns im Glauben an 

das Wort des  eilands. Gott gibt mir 

das Land  or mir, aber er gibt es mir 

zum  innehmen.  r gibt es mir als Sie-

gesland. Josua hat eine Stadt und ei-

nen König nach dem anderen besiegt, 

ein Volk nach dem anderen wegen ih-

rer Bosheit ausgerottet. Als er  ück-

blick hält, sagt er:               

                                  

                                 

                                

                               

                    Gott lässt uns die 

Siege nicht in den Scho  fallen.  

                            

                      Du bist zu einem 

Siegesleben berufen. Da Sieg zu ha-

ben, wo ich ständig gefallen bin, wie 

geht das praktisch  Schau ja nicht auf 

deine schlechten  rfahrungen. Schau 

auf den  errn. Wir sind rechtmä ige 

Besitzer eines sieghaften Glaubensle-

bens. Der  err will uns Sieg geben 

über das Jammern, die Launen, unse-

ren  goismus, unsere Bockigkeit, unse-

re Ungeduld.  s hei t einmal, bezogen 

auf die Situation des Volkes Gottes in 

der Wüste:                        

                                       

                                        

Dieses Wort muss mit deinem ganzen 

Vertrauen, mit deiner ganzen  ingabe 

 ermischt werden. Warte nicht auf et-

was Spektakuläres.  s hat mal einer 

gesagt: „ ott  ill nicht, dass du ab und 

zu et as Au erordentliches tust, son-

dern  ott  ill, dass du täglich et as  r-

dentliches tust.“  

                              

                                 

                                    

                             s war 

machbar. Aber es gab drei  roben, die 

zu  roblemen wurden in dieser gro en 

und grausamen Wüste. Das erleben 

wir, wenn wir uns aufmachen in unse-

rem persönlichen Glaubensleben, nun 

endlich diesen  unkt unter die  ü e zu 

bekommen, nun endlich  or Jesus alles 

auszupacken und mit ihm ein Neues zu 

wagen oder wenn wir seinen Namen 

weitertragen.  

Das erste  robleme war ihre      

    . Wenn einer anfängt, in eine Situ-

ation ein Samenkorn des  leisches, des 

alten Lebens hineinzustreuen — schon 

greift der andere es auf, weil er diesel-

ben  robleme hat.                 

                                  

                                

                                  

                          

Das zweite  roblem war:      

                                 

                                 

                                   

                           

                                     

Da murrt man heute:   mmer blo  Bi-

bel lesen. Ach, wir haben das einfach 

satt.   s gibt im Glaubensleben auch 

Situationen für ein  trockenes  allelu-

ja   Da muss man einfach durch. Dann 

sage ich: „Dan e Herr. Ich lese dein 

Wort, selbst  enn es mir heute nichts 

sagt.“ Das ist gar nicht entscheidend. 

Das Wort Gottes arbeitet trotzdem an 

mir, es reinigt mich, es arbeitet an mei-

nem Unterbewusstsein.               

                                  

                                    

         Sagst du auch so, wenn du dei-

ne Bibel siehst  Möchtest du lieber in 

die  llustrierte oder den  ernsehappa-

rat glotzen  Sagt nicht das Wort:      

                                   

                                     Das 

ist die Speise des  immels. Gib nicht 

auf.  

Das dritte  roblem in diesen elf  a-

gen durch die Wüste war ein ganz 

Schlimmes:                            

           . Miriam und Aaron rede-

ten gegen Mose. „Redet denn der Herr 

allein durch Mose  Haben  ir denn gar 

nichts zu sagen “ Das ist etwas Schlim-

mes, wenn wir in Opposition sind ge-

gen geistliche Autorität, gegen Ver-

kündiger und Seelsorger. Wenn du in 

Opposition stehst zu einer  on Gott 

gegebenen Autorität — dein  rediger, 

dein  farrer, deine  ltern, dein  hef — 

dann kommst du in deiner  eiligung 

nicht  oran. Bitte beuge dich.  

 n allen  rüfungen musste Gott ein-

schreiten. Wie wunderbar:  r tut es. 

Notfalls tut es weh. Dann lass es weh 

tun um des Zieles, um Jesu willen. Zieh 

deine  and nicht ab  om   ug. 

Und dann sind sie durch die gro e 

Wüste gekommen, durch des  errn 

Gnade mit  rfolg. Sie stehen  or dem 

Land,  or dem Jordan.                

                                     

                               

                                   

                                      

                                 

                                   

                                

                                

                         -     m Namen 

Jesu pack es an.  

Wie mutig sind oft die Leute in der 

Welt und wie be uem die Kinder Got-

tes. Kannst du ein Neues mit ihm wa-

gen  Von Gott gibt es keine Vorbehal-

te.  r bereitet dich  or und dann geh 

los.                                

                          Vor wem ha-

ben wir Angst  Klammere dich an das 

Wort und mache eine neue  roberung 

gegen dein altes Wesen im Namen Je-

su und in seiner Gnade.  s ist schade, 

wenn wir unser altes Wesen mit ins Al-

ter mitnehmen.  ine alte Diakonisse 

sagte: „Was die Leute in ihrem a tiven 

Leben nicht ablegen, legen sie nicht 

mehr ab.“  

Dann kommt das gro e Versagen. 

                             

                                  

                                

                                  

                                 

                                

                      at es das ge-

braucht  Sie wussten doch, dass das 

Land gut ist  on den Kundschaftern 

damals. Wenn ihr Gott mit ihnen geht 

— wozu brauchen sie Kundschafter  

Wie oft machen wir einen  ückzieher. 

Solche Vorsichtsma nahmen haben 

nichts mit dem Sieg Jesu zu tun. Wenn 

Gott einen Glaubensschritt will, dann 
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W 
ir lesen  on dem  errn Je-

sus, der beginnt, eine gro-

 e Menschenmenge zu 

lehren. Warum haben die Menschen 

seine Nähe gesucht  Weil der  err Je-

sus so ganz anders war, weil er die 

Wahrheit ist. Wenn der Satan seinen 

Mund aufmacht, dann lügt er. Da ist 

nichts Wahres.  

Der  err Jesus sagt hier: „H rt 

zu.“  aben wir zugehört, so wie es 

die  eilige Schrift meint   ch wei  aus 

eigener  rfahrung, dass man hören 

kann und doch nicht hört, dass man 

etwas ganz anderes hineininterpre-

tiert. Man hat eine  orgefertigte Mei-

nung,  ielleicht auch  radition.  radi-

tion an und für sich ist nicht schlecht, 

aber kann uns in ein mürrisches, ge-

setzliches Leben hineinführen. Das 

war das  roblem der Schriftgelehrten 

und der  harisäer. 

                                

                                   

                                 

                               

                           

                                    

                               

                                 

                                   

Darf das geschehen in meinem Le-

ben, dass das Wort Gottes so hinein-

fährt, mich o enbar macht  or dem 

lebendigen Gott                   

                                 

                               

                                  

                                 

                     -    Wisst ihr, 

man kann fromm sein und kann auf 

bösem Weg unterwegs sein.  

 

 n dem Gleichnis  om  ierfachen 

Ackerfeld ist es dem  errn Jesus 

wichtig, dass wir hören.  r bezieht 

sich auf eine  rophezeiung aus dem 

Alten  estament, Jesaja  ,1 . Warum 

hat Gott das  erz dieses Volkes  er-

stockt  Weil Gott so oft zu ihnen ge-

redet hat durch die  ropheten, weil 

er ihnen die Wahrheit gesagt hat. 

Wenn man das Buch Jeremia liest, 

kann man es nicht begreifen, wie 

trotz aller Warnungen das Volk  srael 

nicht bereit war, zu hören. Der König 

Zedekia lie  Jeremia zu sich rufen.  r 

hat nicht gehört. Die  einde haben 

ihn mitgenommen, seine Söhne bru-

tal ermordet und dann haben sie ihm 

die Augen ausgestochen. Das rei t ei-

nem schier das  erz aus dem Leib.  

 

Durch das Gesetz kann kein Mensch 

gerecht werden. Wie oft wird die Ge-

setzlichkeit aufgerichtet.  ören wir, 

was Gottes Wort sagt  Wenn du da-

bei bleibst, wird dich ein Urteil 

tre en. Du hörst und kannst nicht 

mehr  erstehen. Und du meinst, du 

seiest es.  mmer den Geist des Wider-

spruchs, alles besser wissen — Ge-

Das vierfache Ackerfeld 
Andacht zu Mar us 4,1-20 von Hans-Martin Hec  

müssen wir ihn gehen.  s ist schlimm, 

wenn die Bedenken gegen die Aufträ-

ge Gottes überhandnehmen. Wenn 

 aulus mit Bedenken gearbeitet hätte, 

wäre er nie nach  uropa gekommen. 

Wir sehen bei  srael bei dieser   pedi-

tion einen  ölligen  ehlschlag. Sie sa-

gen: „Das Land ist gut“  aber sie woll-

ten nicht hinaufziehen.  m Unglauben 

begonnen und im Unglauben geendet. 

Sie murrten in ihren  ütten.  st das der 

Klang, der aus unseren  ütten kom-

men soll                         

                                  

                                 

                       Man spricht  om 

Sieg, selbst wenn er noch nicht da ist. 

Murren ist Sünde  Wie ist es bei dir und 

deiner  amilie   

Und dann sagen sie etwas Schlim-

mes:                            

                                    s 

gibt Brüder in der Gemeinde Jesu, die 

unser  erz  erzagt machen. Brüder 

die hinter dem  ücken reden und ganz 

 ornehm ihre Bedenken einstreuen — 

Schwestern gehören da auch dazu. 

Welch eine Verantwortung  Von den 

Zwölfen, die ausgeschickt waren, ha-

ben nur zwei Mut gemacht  Zehn Brü-

der waren  erantwortlich, dass das 

ganze Volk 38 Jahre durch die Wüste 

marschieren musste und alle starben, 

bis auf Josua und Kaleb. Wenn ihr den 

Karren der Gemeinde in die Wüste 

zieht, seid ihr  erantwortlich  or dem 

lebendigen Gott. Machst du andere 

 erzagt   

Der Mensch  ersucht alles, be or 

er dem lebendigen Gott  ertraut. 

Nichts ist gesegneter als ein Leben im 

Glauben.  s ist zwecklos,  on Gott zu 

reden, wenn wir noch geheime Stüt-

zen in der Welt haben. Lass los, alle 

 uellen sind in Gott.  r wird durchtra-

gen. Wir sehen, wie ein Gottesmann 

reagiert:                           

                                 

                                   

                                     

                              -     r 

stemmt sich mit der Wucht des Gottes-

wortes, mit der Autorität Gottes dage-

gen.  

Mose  ersucht, seelsorgerlich zu-

rechtzubringen. „ eht zurüc  au  alte 

 laubenser ahrungen. Ihr habt den 

Herrn erlebt,  ie er euch mit mächtiger 

Hand herausge ührt hat.  ott  ann mit 

derselben Macht  eiterarbeiten.“     

                               

                                   

                                

                               

                                 

                                        

                                   

                                    

                                

                            

                               

                                       

Was bewegt dich   srael wollte nicht 

glauben. Die  olge waren 38 Jahre in 

der Wüste. Als sie wieder an demsel-

ben Ort stehen, sagt er: „Das hättet ihr 

euch s aren   nnen. Aber nun  ollen 

 ir durchbrechen im  amen Jesu.“ 

 ack dieses  roblem an, das du als un-

lösbar auf die Seite gelegt hast. Viel-

leicht ist dein Mann nicht gläubig, dei-

ne Kinder. Gott ermutigt Josua:       

                                   

                                   

                                       

Wag etwas Neues für Jesus.  r ist da-

bei. Jesus ist Sieger.    AM N 
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schwister, es ist ein Gericht über 

solch einen Menschen gekommen.  

 

                                  

                                    

                                

                        

                -    Jeremia sagt: 

                              

                                  Das 

Wort Gottes richtet etwas aus für 

den, der sein  erz ö net. Warum ist 

der  err Jesus gekommen  Die 

Grundlage des   angeliums ist allein 

das Werk am Kreuz  on Golgatha. 

Nichts kann man da hinzusetzen.  

 

                              

                                 

                              

                               

                           

                 Weg- erzen sind har-

te  erzen. Wie wird ein  erz zu ei-

nem Weg  Wenn der Mensch nicht 

bereit ist, auf Gottes Wort einzuge-

hen  sich zu beugen unter die gewalti-

ge  and Gottes. Da sagt man einem 

Menschen ein Wort Gottes, und dann 

kommt ein „Ja, aber. Das mag  ür dich 

stimmen, aber  ür mich gilt das nicht.“ 

Bei Wegführungen, die Gott uns führt 

und womit wir nicht ein erstanden 

sind, wird unser  erz zu einem Weg.  

Wenn man das Korn wirft, fällt 

auch wert olles Korn dahin, wo man 

es nicht will. Mit dem geht man nicht 

 erschwenderisch um.  s fällt an den 

Weg und die Vögel picken es auf. Du 

gehst raus zur  üre und wei t nicht 

mehr, was gepredigt worden ist.  

                              

                                  

                                

                                

                      s gibt Menschen, 

die sind begeistert, bis sich  rübsal 

oder Verfolgung erhebt. Die hat es 

schon zur Zeit  om  errn Jesus gege-

ben.                                

                                  

                               

                               

                                 

                                

                               

                                   

                                   

                            -    Ge-

schwister, Nachfolge Jesu hat mit Lei-

den zu tun in ganz  ieler  insicht.  

Wo ein Stein ist unter dem Boden, 

kann das Saatkorn nicht mehr wur-

zeln. Leiden in unserem Leben sollen 

uns dahin führen, dass wir unsere 

Wurzeln tiefer treiben.  s ist nicht die 

Begeisterung. Jesus hat gesagt, dass 

wir gut überlegen sollen, ob wir es 

hinausführen können.             

                                

                               

                                

                                

                                     

                             

                                    

                               

                               

                                

                                

                                   

                     -    Da ist der Sa-

tan ein Meister, uns zu beschäftigen. 

 r häuft uns zu mit Arbeit und mit  ie-

len Dingen.  

 hr Lieben, muss es so bei euch 

sein  „Je mehr er hat,  e mehr er  ill. 

 ie sch eigen seine Wünsche still.“ 

Die Bibel sagt:                    

                                  

                                    

     Dieses Streben nach irdischen 

Dingen, nach  eichtum — und wo 

 eichtum ist, ist der Geiz nicht weit 

und Geiz ist eine Wurzel allen  bels. 

Sie ersticken das Wort.  

                              

                                    

                                

      Kann ich es annehmen, wenn 

das Wort Gottes heute den  inger auf 

eine wunde Stelle legt   st dir das 

Wort Gottes wirklich wichtig  Bist du 

bereit, Dinge in deinem Leben zu än-

dern, ein formbarer  on zu bleiben in 

des Meisters  and   

 s ist wichtig, nicht hart zu wer-

den. Bei denen, die das Wort hören 

und es annehmen, kommt Verände-

rung in ihr Leben.  s geht darum, 

dass die Menschen etwas sehen  on 

dem, was Gottes Gnade in einem Le-

ben bewirken kann und wir etwas 

sind zum Lobpreis seiner  errlichkeit. 

Wenn ihr in dem Garten etwas sät, 

macht ihr das aus Spa  an der  reu-

de  Weil ich etwas ernten will, darum 

mache ich mir die Mühe. Der  err Je-

sus will eine  rnte einfahren zum ewi-

gen Leben.  

 

Das wird  errlichkeit sein, wenn wir 

o enbar werden als Kinder Gottes 

und die Welt sagen muss: „Ja ohl, 

das  ar einer, der mit Jesus ist.“  s 

wird o enbar werden, wes Geistes 

Kind wir sind. Der  err möchte uns al-

le reich segnen.      AM N 
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